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erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 
: zu haben, 
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Die materielle Roth der untern Volksklaſſen und 
5 ihre Urſachen. 

König Maximilian II. von Baiern Hatte die Preisfrage 
aufgeſtellt: „Durch welche Mittel kann der materiellen Noth 
der untern Klaſſen der Bevölkerung Deutſchlands und injon- 
derheit Baierns am zweckmäßigſten und nachhaltigsten abge⸗ 
holfen werden?“ Der Preis von hundert Ducaten iſt der 
Löſung dieſer Frage zuerkannt worden, welche der k. bayer. 
Regierungsaſſeſſor Aug. Frhr. von Holzſchuher verſucht 
hat und die jetzt unter obigem Titel im Verlag der M. Rie⸗ 
ger'ſchen Buchh. zu Augsburg erſchienen iſt. Dieſe Schrift 
gehört zu den praktiſchenz ſte faßt die Schäden der Zeit mit 
Schärfe auf und erwartet deren Heilung nicht von Theorien, 
ſondern von fleißigem Handanlegen und ausdauernder Geduld. 

Ueber die Urſachen der Noth, ſoweit ſie in der modernen 
Staatsverfaſſung liegen, ſagt der Verf. und A. Folgendes: 

„Die materielle Noth der untern Klaſſen iſt ſehr ver⸗ 
ſchiedenartig gelagert. Sie iſt dort am ſtarkſten, wo die Ver⸗ 
theilung des Vermögens am ungleichſten iſt. Als Probe die⸗ 
nen die Zuſtände von Irland, wo es mit Ausnahme einzel- 
ner Städte nur Reiche und Arme giebt. Als Muſter ferner 
die großen Städte London, Paris, Wien, Berlin. Auch hier 
iſt der Contraſt zwiſchen Armuth und Reichthum am ſtärk⸗ 
ſten. Dieſe Städte ſind der Knotenpunkt für Luxus und 
Reichthum und damit auch der magnetiſche Pol für die Ar⸗ 
muth und Noth, die ſich beſtändig im Gefolge der erſtern bei⸗ 
den zeigt. 

Einen Gegenſatz zu dieſen Orten, wo das menſchliche 
Geſchlecht vorzugsweiſe der Conſumtion obliegt, bilden 
Fabrikſtädte, als die vorzugsweiſe produeirenden. Denn 
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Expedition: STuguſt Sdeblers Buchhandlung in Dafibor am großen 


18419. 


Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 
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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzelſer 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit ½ Sgr. 
berechnet. 


Winge Mr. 5. 


groß auch dort die Noth der untern Klaſſen zu Zeiten ſein 


mag, jo iſt ſie doch nicht jo intenſiv, jo peſtartig, wie in je⸗ 


nen erſtern Sladten. Man nehme nur z. B. die Fabrikbe⸗ 
völkerung von Augsburg, ihre Lage und ihr Verhalten wäh⸗ 


rend des außerordentlichen Nothſtandes im Jahre 1847 und 
man wird geſtehen müſſen, daß ie alle Anerkennung verdient, 
gegenüber dem Vandalismus der untern Bevölkerung in den 
verſchiedenen ſogenannten Hauptſtädten. 

Der Nothſtand iſt ferner ein ganz verſchiedener in den 
Städten und auf dem Lande. In den Städten und zwar 
gerade in den reichſten iſt der Egoismus, das Beſtreben, 
Geld zu machen, am meiſten verbreitet, das Gefühl an und 
für ſich mehr abgeſtumpft und daher auch die Spaltung 
zwiſchen Reich und Arm am größten; das Almoſen wird hier 
eben ſo leichtſinnig gegeben, als gewiſſenlos angewendet. Der 
Arme wird hierdurch von ſelbſt mehr und mehr zum Auswurf 
der Menſchheit und endlich zum Feind aller Beſitzenden ge⸗ 
ſtempelt. 

Auf dem Lande iſt dagegen die Spaltung zwiſchen Be⸗ 
ſitzenden und Nichtbeſitzenden noch nicht jo tief in die Geſell⸗ 
ſchaft eingedrungen, und ſelbſt da, wo in einzelnen Bezirken 
ein höherer Grad von Dürftigkeit herrſcht, iſt die Mildthätig⸗ 
keit der Vermögenden um fo größer, und da die Unterſtä⸗ 


tzung in der Regel mehr in natura als in Geld gegeben wird, 


ſo iſt dieſelbe auch wirkſamer; da ferner die Almoſenempfänger 
den Gebern in den meiſten Fällen bekannt ſind, ſo iſt auch der 
Mißbrauch des gegebenen Almoſens nicht ſo leicht. 

0 Mit Einem Wort, auf dem Lande herrſcht noch im Gan⸗ 
zen der altdeutſche Grundſatz der Geſammtbürgerſchaft: Alle 
für Einen und Einer für Alle, und ebenſo wird die 
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Eriſtenz der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft ſich in gleichem 


Maße verbeſſern, je mehr dieſer Grundſatz wieder Geltung 


erhält und die verſchiedenen Schichten der Geſellſchaft ſich 


wieder einander nähern. Hierzu gehört aber nothwendig ein 


Bindemittel, nämlich Humanität und Mitgefühl; ohne dieſe 
läßt ſich eine ſolche Aenderung nicht denken, oder der an und 


für ſich richtige Grundſatz, daß Alle unter einander Mitbürger 
und Mitmenſchen ſind, wird zu einem Zerrbild, wie z. B. die 


r , 4 N j 7 
Experimente der Socialiſten, eines Fourier, Cabet und Proud⸗ 


bon, zur Genüge zeigen. 
Dieſe modernen Philoſophen haben ſümmllich die rich⸗ 
tige, aber verdunkelte Grundidee, daß jeder Menſch einen Au⸗ 


ſpruch auf die Güter dieſer Erde habe, und zwar auf min⸗ 


deſtens ſo viel, 015 er zu ſeinen unumgänglichen Bedürfniſſen 
braucht. Sie haben ferner die Wahrheit erkannt, daß der 
Reiche, indem er feinen armen Mitbruder leiden und darben 
läßt, — ein Naturgeſetz verletzt, und ihn zum Kampf heraus⸗ 
fordert. Sie haben endlich auch darin recht, daß die Entar⸗ 
tung des Einzelnen mehr auf Rechnung der geſellſchaftlichen 
Zuſtände, als auf ſeine eigene Schuld zu ſchreiben itt; daß ſo⸗ 
nach die Geickihnft verpflichtet iſt, mit ſich ſelbſt den Anfang 
der Beſſerung zu machen! 5 

Die Thorheit jener Syſteme beſteht nur darin, daß man 
durch eine zwangsweiſe Vertheilung der äußern Güter dasjenige 
zu ꝛealiſtren ſucht, was nur der Gemeinſinn in Verbindung 
mit allgemeiner Volksbildung, dann mit Humanität und chriſt⸗ 
licher Liebe zu Stande bringen bann. die heißt oftendar den 
Knoten zeihauen, nicht löſen! 

Es wäre wabehaft unbegreiflich, wie jene Männer, de⸗ 
nen man im Allgemeinen großen Virſtand und Urheilskraft 
nicht abſprechen kann, glauben konnten, daß das Menſchenge⸗ 
ſcblecht von außen her, d. h. durch die Staatsform ge⸗ 
beſſert werden könne und müſſe, während es doch durch die 
Geſchichte aller Zeiten nachgewieſen iſt, 
Staatsform "umigekeprt ein Product des geiſtigen und ſittlichen 
Zuſtandes einer Nation iſt, ſo zwar, daß mit dem Verderb 
ver Sitte und Religion auch die Staatsform enſprechend un⸗ 


daß die jeweilige 


vollkommner und zerbrechlicher wird. 

Wenn alſo jene modernen Staatskünſtler den Satz une 
gekehrt haben, ſo iſt dieß nur daraus erklärlich, daß ſie ihre 
Zeitgenoſſen vom Standpunkt der Religion und Sitte für un⸗ 
verbeſſerlich hielten, und nur Einen he finden konnten, 
nämlich die Zwangsjacke! 

Es iſt vielmehr zunächſt Aufgabe der Religion und der 
Stagtskunſt und zwar dringendſte und höchſte, Alles aufzu⸗ 


bringen. 


bieten, um das gelockerte Band zbwiſchen den verſchiedenen 
Klaſſen der Geſellſchaft wieder feſter zu knüpfen, das Mitgefühl 


und die Humanität auf der einen, das Vertrauen auf der an⸗ 


dern Seite wieder herzuſtellen. 

4 Nach der philoſophiſchen Rechtslehre hat der Staat die 
Aufgabee das Rechtsgeſetz mit der Sittenlehre in Einklang zu 
Nach der gegenwärtigen Weltanſchauung iſt nur noch 


der ſtarre Buchſtabe des Rechts als Norm alles Handelns 


übrig geblieben. Das Sittengeſetz iſt ganz und gar vor das 
forum internum verwieſen. Der moderne Staatsbürger kennt 
gegenüber feinen Mitbürgern nur diejenigen Verbindlichkeiten, 
die ihm Geſetz und Vertrag auflegen, und glaubt alles gethan 
zu haben, wenn er ſeine Abgaben an den Staat pünktlich ent⸗ 
richtet, und ſeinen ſouſtigen Piivatverbindlichkeiten gehörig nach⸗ 
Das Gefühl der Gegenſeitigkeit, welches alle Staats⸗ 
und Gemeindegenoſſen beleben und zuſammenhalten ſoll, iſt al⸗ 
lerorten zur Zeit faſt ganz verſchwunden. Der Grundſatz, 
daß Alle nur Glieder eines und deſſelben Körpers ſind, daß 
alſo der ganze Körper leidet, wenn einzelne Glieder leidend 
ſind, if, nicht nur bei den Maſſen, ſondern auch bei den höher 
Klaſſen in Vergeſſenheit gekommen. 8 

Der Staat und die Gemeinde hat hierdurch aufgehört, 
eine gegliederte, organiſche Einheit zu bilden, und beſteht nur 
aus einzelnen Atomen, die theils aus Gewohnheit, theils auß 
Noth zuſammenleben, die oft ſogar nur in Folge eines äußern 
Zwangs und mit unzweideutigem Wiederwillen ſich zu 
Gemeinde oder zu einem sgrößern Bezirk vereinigen. 
liegt der Unterſchied zwiſchen ſonſt und jetzt.“ 

Es werden ſpäter einige der Wege, auf denen der Verf. 
Abhülfe der materiellen Noth des Volks erſtrebt wiſſen will, 
in d. Bl. mitgetheilt worden. 


kommt. 


einer 
Hierin 


(Gchs.⸗An gr.) 


tent Nachrichten. 

Am 19. Dezember c. früh iſt vor dem Tuchmacher Herr⸗ 
mannſchen Haufe in der großen Vorſtadt ein Perlen-Geldbeutel 
mit 21 % 3 03 gefunden und im hieſtgen Polizei⸗Büreau 
abgegeben worden. 


Markt⸗Preis 858 Stadt Ratibor 


vom 20. De zem ber 1849. 
Weizen: der Preuß. Schffl. I rtlr. 14 ſgr⸗ pf. bis I rtlr. 17 fgr. G pf. 
Roggem der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 26 fgr. ⸗ pf. bis ⸗rtlr. 28 far: = pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗xtlr. 18 fgr. 6 pf. bis ⸗rtlr. 23 gr. ö pf. 
Erbſen: der Preuf. Schffl. ertlr. 27 ſgr.⸗ pf. bis Urtlr. I ſgr. G pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. artlr. Lö fgr. = pf. bis ⸗rtlr. 16 ſgr. G pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 fgr. bis 2rtlr. 25 fr. 
Heu: der Centner ⸗rtlr. 16 jgr. = pf. bis⸗ rtlr. 20 fgr.⸗ pf. 
Butter: das Quart 12 bis 15 far, 
Eier: 4—5 für 1 for. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druck von Böguer's Erben. 
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ZNgEeMmEingE Reine? Anzügen. 


Haaren - Offerte. 


Fließenden Caviar, geraͤucherten Lachs, marinirten Lachs, 
Neunaugen, Sardellen, marinirte Sardellen, Sardinen im 
Oel, hollaͤndiſche, ſchottiſche und marinirte Heringe, gewaͤſſer⸗ 
ten Stockfiſch, Hollaͤndiſchen-, Schweizer⸗, Parmejanz, Gor⸗ 
goncolla-, Strachino⸗ Limburger- und Neuchakeller⸗ Kaͤſe, pom⸗ 
en Gaͤnſebruͤſte, braunſchweiger und gothaer Cervelat— 
und Veroneſer Salami-Wurſt. 

Tafel⸗Bouillon, neapolitaniſche und genueſer Maccaroni 
und alle Gattungen e Wiener Mehlſpeiſen und 
Nudeln. 

Mailaͤnder⸗, Wiener⸗ Dresdner⸗ und Berliner: Chokola⸗ 
den verſchiedener Gattung in Tafeln und gepulvert, Aepfelſi⸗ 
nen, Eitronen, Smirner- große und kleine Puglieſer-Feigen, 
Datteln, t 
Knackmandeln, Ftalienifche: und Lamberts-Nuüſſe, große ita⸗ 
lieniſche Kaſtanien, Piſtacien, franzoͤſiſche und italieniſche Ca⸗ 
pern, Oliden, Citronat, candirte genneſer Früchte und Pome— 
ranzenſchaalen, bamberger geſchaͤlte Birnen und Aepfel, ent: 
kernte Pflaumen, Mixed⸗ Pickles, Picalilly, India-Soya, 
verſchiedene engliſche Saucen, Cayenne. 
Pulver, franzoͤſiſchen, Düffeldorfer: und echten Kremfer-Sentt. 

Feinſtes Aixer⸗ Speiſeoel, holländische und franzoͤſiſche Li⸗ 
queure, Arrac, Leward⸗ und Jamaica⸗ Rum, Cognac und 
Punſch⸗Eſſenz, alle Gattungen gruͤnen nnd ſchwarzen Thee, 
verkauft zu In Dane Preiſen 

die Handlung 


Bernhard Cecola. 


Ratibor den 21. December 1849. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Ratibor vorräthig bei A Keßler: 
NNaäeueſte Jagendſchriften von Franz Hoffmann. 


Der Henkeldukaten. | 
Friſches Wagen. — Der Schiffbruch. 
Drei Erzählungen für die Jugend 

von 
Franz Hoffmann. 
Mit 15 Stahlſt. 
8. Steif broſchirt. Preis 7% Sgr. 


Der blinde Knabe. 
Der kleine Robinſon. 
Zwei When für die Jugend 


Der treue Waͤchter. 
Der Widerſpenſtige. 
Zwei n e für die Jugend 


Franz er 
Mit 1 Stahlſt. 
8. Steif broſchirt. Preis 7¼ Sgr. 


Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Mohr und Weißer. 
Erzählungen für die Jugend 
von 
Franz Hoffmann. 
Mit 1 Stahſt. Mit 1 Stahlſt. 
8. Steif broſchirt. Preis 7½ Sgr. 8. Steif broſchirt. Preis 7 ¼ Sgr. 
„Franz Hoffmann 8“ Name iſt in der Jugendſchriften⸗ 0 
ſo rühmlich bekannt, daß es einer beſonderen Empfehlung obiger 
Schriften nicht bedarf. —Ueberdies find alle Buchhandlungen in den 
Stand geſetzt, jedem Jugendfreunde dieſen neuen Cyklus aut 
eingenen Prüfung vorzulegen 


Zwei 


Franz Hoffmann 


Traubenroſinen, Roſinen ohne Kernen, Prunellen, 


Pfeffer und Currio⸗ 


2 2 


Die Chrifbefäjering für arme evan⸗ 
geliſche Schulkinder findet Sonntag, 
den 23. d. M. Abends 5 Uhr in 
dem Lehrzimmer der 1. Klaſſe ſtatt. 
Alle, welche für dieſen Zweck Gaben 
geſpendet und auch ſonſtige Freunde der 
armen Kinder werden dazu ergebenſt 
eingeladen. 


Redlich. 


Eine Wohnung von vier Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör iſt vom 1. April 
1850 zu vermiethen und zu beziehen. 

Ratibor den 18. Dezember 1849. 


Leo Altmann. 


Illuſtrirte Gedenk- u. Stammbuch 
blaͤtter aus der froͤhlichen Stu— 
dienzeit a 1 f. 

„Ju: Stahl geſtochene verzierte 
Akademiker und 
Gymnaſiaſten a 1 . 

erbielt To eben und empfiehlt 
die eee A. Keſtler 
u Ratibor. 


Eine Sendung moderne Glas— 


Waaren, welche ſich zu Weihnachts: 
Geſchenken beſonders eignen, em⸗ 


pfing und empfiehlt zu ganz bil⸗ 
ligen Preiſen. 
Die Glas-, Spiegel. und 
Goldleiſten. Handlung des 
Gube. 


Ratibor del 18. Dezr. 1849. 


Zwei meublirte Stuben nebſt 
Betten in meinem Hauſe neben dem 
neuen Thore, ſo wie eine Stubemit 
Meubeln und Betten in meinem 
von mir bewohnten Haufe in der neus 
en Straße ſind zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 

Ratibor den 19. December 1849. 


Der Kaufmann . Dsielnitger. 


In A. Keßler's Buchhandlung 
in Ratibor iſt zu haben: 
Weihnachts- und Neujahrs-Ge⸗ 
dichte zum Auswendiglernen 

für Kinder. 


Von Louiſe Borkelius. 
Preis: 6 Sgr. 
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Die Breslauer Zeitung 


beginnt mit dem 1. Januar k. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. W 
Die Breslauer Zeitung behauptet durch ihre zahlreichen Verbindungen im In⸗ 


den erſten deutſchen Blättern, für welche ſie faſt täglich 
an den Orten, welche für die Politik der Gegenwart Bedeutun 
nen. In dieſer Thätigkeit wird die Breslauer Zeitung fortfahr 
a Unter der Rubrik „Provinzial-Zeitung‘ werden die 
digkeit, ar 1 bisher der Fall ſein konnte, behandelt werden. 

Au 
den und 
Fach zugänglich ſind, für den genannten Theil der Zeitung gewonnen worden. 
und Gewerberäthen Schleſiens ſind angebahnt. 
Die doppelte Aufgabe, welche ſich die Breslauer Zeitung geſtellt hat, 
eine Provinzial⸗Zeitung zu verbinden, hat die Erweiterung des N 
wird demnach in vergrögertem Format erſcheinen. 

Die Breslauer Zeitun 
Parteien eingenommen hat. 


Bundesſtaates Ernſt iſt. — Außer den dem Publikum durch ihre bisherige 


eine reichhaltige Quelle darbietet. 


ir laden hierzu ergebenſt ein. 
und Auslande den Rang neben 
Sie iſt ſtets darauf bedacht, 


g erhalten, gut unterrichtete Correſpondenten zu gewin⸗ 
en und die Verbindungen noch zu erweitern bemüht ſein. 
ſpeziellen Intereſſen Schleſiens in größerer Vollſtän⸗ 


luch den gewerblichen und Handels ⸗Intereſſen ſoll eine umfaſſendere Aufmerkſamkeit gewidmet wer⸗ 
{ft der Sekretär der Handelskammer, Herr Simſon, welchem die reichhaltigſten Materialien in dieſem 
Verbindungen mit den Handelskammern 


mit der allgemeinen politiſchen Zeitung 
aumes unerläßlich gemacht. Die Breslauer Zeitung 


g wird den politiſchen Standpunkt feſthalten, den fie bisher zwiſchen den extremen 
Sie wird ſich und zwar insbeſondere für Schleſien als Organ der Beſtrebungen aller de⸗ 
rer betrachten, welchen es mit der Durchführung der konſtitutionellen Grundſätze und der 


Herſtellung eines deutſchen 


Mitwirkung bekannten Männern, außer der 
9 


thätigen Theilnahme gleichgeſinnter Mitglieder beider Kammern, ſind es Namen wie Braniß, Cauer, Gräff, Haa⸗ 


ſe, Lewald, T. Molinari, Roepell, Stenzel, Waſſerſchleben, Wilda u. a., wel 


che wir nicht nur als neu 


gewonnene Mitarbeiter nennen dürfen, ſondern welche auch zu der Zeitung in ein näheres Verhältniß getreten ſind. 


— 


Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der drei zweiten 


Feſttage, täglich, und zwar in der Regel des Mor» 


gens, nur an den allen Sonn: und Feſttagen zunächſt folgenden Tagen des Nachmittags. 


Der vierteljährliche Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung iſt am hieſigen Orte 12 15 IE, 
auswärts un ganzen preußiſchen Staate 1 %% 24% n incl. Porto. . 

Die auswärtigen Abonnenten wollen die Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt fo zeitig veranlaſſen, 
daß dieſe vor dem 1. Januar bei dem hieſigen königl. Ober-Poſt⸗Amte eingegangen ſind. — Die Ablieferung der Zei⸗ 
tung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. 


Breslau, im Dezember 1849. 


Genese, Bas) mad Lamm. 


Fur Weih fach fen 


empfehlen wir folgende in allen Buchhandlungen zu habende 
Jugendſchriften: 


Erzählungen aus der bayeriſchen Geſchichte, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Pfalz. Mit einer Vorrede von Dr. Karl Egger, 8. br Gugr. 
Jungfrau, Gattin und Mutter, oder die weiblichen Pflichten, dargeſtellt 
in einer moraliſchen Erzählung. Nach dem Franzöſtſchen bearbeitet von Franz 
Maria Brug. Mit einer Vorrede von Chriſtoph v. Schmid, Verfaſſer der „Oſter⸗ 
eier“ ꝛc. Mit einem Stahlſtiche. 8. br. 17 ½½ ugr. DL 
Eine Hyaciuthe von vier neuen Erzählungen. Allen, vorzüglich 
der Jugend und Jugendfreunden gewidmet von Th. Melk. 5 ugr. n Kl 
Ritter Berthold von Hohenburg, oder: ſo rächt ſich der Chriſt. Eine 
belehrende Erzählung aus den. Zeiten des heiligen Biſchofs Ulrich, für die reifere 
Jugend und Eltern erzählt von J. Georg Waitzmann, Verfaſſer des „Morgen 
in der Wallfahrtskirche“, „Meter Gräth“ u. ſ. w. 8. br. 36 11 Yangt. 
B. Schmid ſche Buchhandlung (F. C. Kremer) in Augsburg. 
In Ratibor vorraͤthig bei A. Keßler. 


“ 


SER SCPEESESENISECCTTE WINE 
Neues Geſellſchaftsſpiel, SE 
Der Barrikadenheld. 
Preis: 10 Hr 
Zu haben in A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 
( ĩ] òVt u 
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So eben iſt erſchienen und in allen 


Buchhandlungen, in Ratibor bei A. 
Keßler zu haben: 


Woritz Graf Strachwitz — 
Veue Gedichte. 

Zweite (Miniatur⸗) Ausgabe. 16, 
Elegant geb. mit Goldſchnitt und 1 
Stahlſtich. 1 Rthlr. 

Verlag von Eduard Trewendt in 
Breslau. 


Zu Heſtgeſchenken 


ſich eignend, empfehle ich zu ſoliden 
Preiſen eine vorzügliche Auswahl in 
Papeterieen, Brief- und Luxus⸗ 
Papieren, Brief -Couverts, Als 
bums, Schreib-Mappen, Brief- 
taſchen, Deviſen- und Buchſtaben⸗ 
Oblaten, Bleiſtiften, Siegellack, 
Stahlfedern u. Tuſchkaſten ſo wie 
auch Schreibebuͤcher und gute 
Schreib- und Poftpapiere einer all- 
ſeitigen gütigen Beachtung beftens 


A. Keßlers Buchhandlung 
in Ratibor, am Ringe im 
Doms'ſchen Hauſe. 


